
Thema 01 (Betreuerin: Christa Bosch, M. Sc.) 

Die Segmentberichterstattung – Eine empirische Analyse der DAX 30-Unternehmen 

Die Segmentberichterstattung erlangt aufgrund der heute meist sektoral und regional stark 

diversifizierten Unternehmen immer mehr an Bedeutung, da diese, zusätzlich zu den 

aggregierten Informationen in der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung, Informationen 

über die einzelnen Geschäftsbereiche bereitstellt. Ziel der Segmentberichterstattung ist es, 

Abschlussadressaten entscheidungsnützliche Informationen über die einzelnen 

Geschäftsbereiche bereitzustellen, um mit diesen Informationen die Lage des Unternehmens 

besser beurteilen zu können. Die Zielerreichung hängt maßgeblich vom Umfang und der 

Qualität der Segmentinformationen ab. Die Tatsache, dass es viele bedingte und nur wenige 

unbedingte Berichtspflichten gibt, gewährt den Unternehmen erhebliche 

Gestaltungsspielräume hinsichtlich des Umfangs und der Ausgestaltung der 

Segmentberichterstattung. Darüber hinaus bemängeln Abschlussadressaten bereits seit der 

Einführung von IFRS 8, dass die offenzulegenden Segmentinformationen nicht ausreichend 

sind. 

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, die Praxis der Segmentberichterstattung von DAX 

30-Unternehmen darzustellen. Hierfür sind zunächst die Regelungen des IFRS 8 zu erläutern. 

Anschließend ist im Rahmen einer empirischen Analyse die Segmentberichterstattung von 

DAX 30-Unternehmen zu untersuchen. Dabei sind insbesondere auf den Umfang und die 

Ausgestaltung der Segmentberichterstattung einzugehen. Für die empirische Analyse sind die 

Unternehmen heranzuziehen, die zum 31.12.2017 im DAX notiert waren. Die gewonnenen 

Erkenntnisse sind kritisch zu würdigen. 
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Thema 02 (Betreuer: Christian Härtl, M.Sc.) 

Das Betriebsstättenkonzept im Zeitalter der Digitalisierung – eine deskriptive Analyse des 

Status quo  

Bereits seit einigen Jahren wird über die teilweise aggressive Steuerplanung multinationaler 

Konzerne diskutiert. Die Diskussion um steuerlich motivierte Einkünfteverlagerungen ist dabei 

nicht neu. Sie intensiviert sich jedoch seit der Veröffentlichung erster Berichte zum sog. BEPS 

(Base Erosion and Profit Shifting) Projekt im Jahr 2013 und ist spätestens seit der 

Veröffentlichung des finalen Berichts im Oktober 2015 omnipräsent. Dabei spielt die 

Expansion von Unternehmen der digitalen Wirtschaft eine zunehmend wichtige Rolle. Die im 

Rahmen des durch die OECD initiierten Projekts formulierten Probleme, werden durch eben 

solche Unternehmen zumindest verstärkt. Hierbei ist insbesondere der Begriff der (digitalen) 

Betriebsstätte in den Fokus gelangt. Eine Betriebsstätte ist regelmäßig eine feste Einrichtung 

die dem Geschäftsbetrieb dient und begründet die Voraussetzung eines steuerlichen 

Anknüpfungspunktes im Inland. An das Bestehen einer Betriebsstätte sind sowohl im 

bilateralen Abkommensrecht als auch im innerstaatlichen Recht gewisse Rechtsfolgen 

geknüpft. Gem. § 49 Abs. 1 Nr. 2 Buchst. a EStG dient die Begründung einer Betriebsstätte als 

Rechtfertigungsgrundlage für eine Besteuerung im Quellenstaat. 

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, den Begriff der Betriebsstätte anhand gültiger 

Normen zu definieren sowie etwaige Probleme, die im Zusammenhang mit der Besteuerung 

von Unternehmen der digitalen Wirtschaft auftreten, zu identifizieren. Dabei soll sowohl auf 

innerstaatliches Recht als auch auf bilaterales Abkommensrecht Bezug genommen werden. Die 

Ausführungen zur Definition sowie die Identifikation möglicher Probleme, die im 

Zusammenhang mit der Besteuerung von Unternehmen der digitalen Wirtschaft auftreten, 

beziehen sich dabei im Wesentlichen auf den steuerlichen Anknüpfungspunkt. Die Arbeit 

schließt mit einer knappen Beschreibung möglicher, in der Fachliteratur diskutierter, 

Lösungsansätze. 
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Thema 03 (Betreuer: Professor Dr. Kai-Uwe Marten) 

Die Beurteilung der Fortführung der Unternehmenstätigkeit im Rahmen der 

Abschlussprüfung 

Der Grundsatz der Fortführung der Unternehmenstätigkeit spielt sowohl im Rahmen der 

Rechnungslegung als auch im Bereich der Abschlussprüfung eine entscheidende Rolle. Am 

19.10.2017 wurde vom Hauptfachausschuss (HFA) des IDW die Neufassung der IDW 

Prüfungsstandards: Die Beurteilung der Fortführung der Unternehmenstätigkeit im Rahmen der 

Abschlussprüfung (IDW EPS 270 n.F.) verabschiedet. Im neuen Standard sollen ausdrücklich 

auch die Anforderungen an die gesetzlichen Vertreter im Rahmen der Abschlusserstellung 

aufgeführt werden. Im Rahmen der Abschlussprüfung müssen die entsprechenden „Going-

Concern-Annahmen“ auf deren Angemessenheit beurteilt werden. 

Das Ziel dieser Arbeit ist es demnach, die relevanten Rechnungslegungsgrundsätze zur 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit darzulegen und die entsprechenden Anforderungen an 

den Abschlussprüfer zu analysieren. Nach einer Einordnung des Sachverhalts soll eine 

Gegenüberstellung der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Abschlussprüfers 

folgen. Hierbei ist auf Unterschiede nationaler und internationaler Normen einzugehen. 

Abschließend sind die gewonnenen Erkenntnisse zusammenzufassen und kritisch zu würdigen. 
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Thema 04 (Betreuerin: Johanna Nisi, M.Sc.) 

Die Erweiterung des Bestätigungsvermerks um besonders wichtige Prüfungssachverhalte 

(Key Audit Matters) – eine empirische Analyse  

Mit dem neuen IDW Prüfungsstandard IDW PS 401 „Mitteilung besonders wichtiger 

Prüfungssachverhalte im Bestätigungsvermerk“ werden die Anforderungen an die Erweiterung 

der Berichterstattung des Abschlussprüfers um sogenannte Key Audit Matters aus der 

Verordnung (EU) Nr. 537/2014 in die berufsständischen Normen in Deutschland umgesetzt. 

Die Erweiterung des Bestätigungsvermerks um unternehmensindividuelle 

Prüfungssachverhalte löst das bisherige Formeltestat ab und soll so dem Abschlussadressaten 

eine erhöhte Transparenz in den Vorgang der Prüfung ermöglichen. 

Das Ziel dieser Arbeit ist es, die geänderten Anforderungen an die Berichterstattung des 

Abschlussprüfers darzulegen und deren Auswirkungen auf den Bestätigungsvermerk zu 

analysieren. Neben einem kurzen Überblick zur aktuellen Forschungslage soll demnach eine 

eigene Untersuchung folgen. Abschließend sind die gewonnenen Erkenntnisse 

zusammenzufassen und kritisch zu würdigen. 
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